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Schulart: Wirtschaftsschule    

Lehrplanbezug: Basismodul E-Commerce, 9/10 bzw. 10/11 (zweistufige WS)  
LB 1 (Ein Bewusstsein für die Beeinflussung durch Online-Marketing entwickeln) 
Titel/Thema: Entwicklung einer Aufklärungskampagne zur Beeinflussung durch  
Online-Marketing 
 

 

Überblick 
 

Einsatzmöglichkeiten: 

☐ Einsatz als Schulaufgabe, statt … ☒ Einsatz als Kurzarbeit 
 

Lebensweltbezug und Kompetenzorientierung: 

Die Jugendlichen in der Altersgruppe der Vorabschluss- bzw. Abschlussklassen der Wirtschaftsschule nutzen 
in der Regel täglich Social-Media-Anwendungen und orientieren sich dabei häufig an Influencer-Content 
und digitalen Trends. Auch spielen Gruppen- und Markendruck eine wichtige Rolle für Kaufentscheidungen. 
Die Projektarbeit greift diese Erfahrungen auf, indem die Schülerinnen und Schüler Strategien des Online-
marketings in Verbindung mit Influencer-Auftritten analysieren. Dies fördert persönliche Reflexion, kriti-
sches Denken und Selbstverantwortung im digitalen Raum, auch mit Blick auf ein Bewusstsein für mögliche 
kommerzielle Interessen hinter Influencer-Content. 
Zudem verarbeiten die Schülerinnen und Schüler ihre Erkenntnisse selbst produktiv zu einer fiktiven Aufklä-
rungskampagne für soziale Medien. Dies fördert nicht nur kreatives Denken, sondern zielt auch auf die in 
Alltag und Berufsleben wichtige Fähigkeit ab, Inhalte wirkungsvoll medial aufzubereiten. 

 

Download-Material zum Good-Practice-Beispiel 

▪ Aufgabenstellung: BewerteteProjektarbeit_WS_E-Commerce_9-11_Online-Marketing_Aufgabenstel-

lung 

▪ Aufgabenstellung (grafisch aufbereitet): BewerteteProjektarbeit_WS_E-Commerce_9-11_Online-Mar-

keting_Aufgabenstellung_aufbereitet 

▪ Vorlage Storyboard: BewerteteProjektarbeit_WS_E-Commerce_9-11_Online-Marketing_Storyboard 

▪ Selbsteinschätzungsbogen: BewerteteProjektarbeit_WS_E-Commerce_9-11_Online-Marketing_Selbst-

einschätzungsbogen 

▪ Kompetenzraster: BewerteteProjektarbeit_WS_E-Commerce_9-11_Online-Marketing_Kompetenzras-
ter 

 

Hinweise zur Durchführung 

▪ Rechtliche Grundlagen: Ersatz eines einfach gewichteten Leistungsnachweises durch eine Projektarbeit 
als „an den Anforderungen der modernen Berufs- und Arbeitswelt“ orientierter Leistungsnachweis ge-
mäß § 14 Abs. 5 WSO 

▪ Bearbeitungszeit/-umfang:  6 Unterrichtseinheiten a 45 Minuten; durch die Auswahl der einzelnen Mo-
dule durch die Lehrkraft kann die Bearbeitungszeit variieren. Für die Zusammenstellung wird jedoch 
eine Auswahl empfohlen, die eine Bearbeitungszeit über mind. zwei Doppelstunden erfordert. 

▪ Hilfsmittel: Computer oder digitales Endgerät mit Internetzugang 
▪ Raum: Klassenzimmer 
▪ Personal: Fachlehrkraft 

▪ Tipps aus der Praxis: 
o Die Arbeit mit realem Influencer-Content auf Social-Media-Plattformen bringt Probleme hinsichtlich 

des Datenschutzes mit sich. Um diese zu umgehen, empfiehlt sich – wie in dieser Projektarbeit vor-
genommen – die Arbeit mit fiktiven Profilen.  

o Weitere Schritte zur Entlastung im Hinblick auf den Medieneinsatz können sein:  

Good-Practice-Beispiel: 
Bewertete Projektarbeit 
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▪ gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern den Umgang mit den Endgeräten (→ Tablet-
Kompass) sowie die Gütekriterien erarbeiten (z. B. „Was macht einen guten Beitrag/eine gute 
Story für Soziale Netzwerke aus? Was macht eine gute Präsentation aus?").  

▪ vorbereitende Übungen zu Storyboard, Bildaufnahme und einfacher Bildbearbeitung durchfüh-
ren  

▪ Umgang mit Präsentationswerkzeugen im Vorfeld einüben und Kriterien für eine verständliche 
Visualisierung sowie eine klare Struktur gemeinsam entwickeln  

▪ Urheberrecht bei der Nutzung von Bildern und Grafiken thematisieren (→ Medienführer-
schein).  

▪ den reflektierten Umgang mit KI-Anwendungen bei Recherche und Inhaltserstellung bespre-
chen (→ KI-Kompass). 

▪ Kriterien für eine nachvollziehbare Dokumentation des Lernprozesses sowie eine strukturierte 
Darstellung von Ergebnissen für die Portfolioarbeit gemeinsam entwickeln 

▪ KI-Einsatz:  
o Die Projektarbeit ist so konzipiert, dass sie ohne eine Zulassung von KI-Anwendungen als Hilfsmittel 

durchgeführt werden kann.  
o Der Einsatz von KI-Anwendungen als Hilfsmittel kann durch die Lehrkraft je nach schulinternen Re-

gelungen in einem klar definierten Rahmen zugelassen werden. Es empfiehlt sich eine klare schrift-
liche Regelung wie z. B.:  
▪ Der Einsatz von KI-Tools zur Ideenfindung, Strukturierung und sprachlichen Unterstützung wird 

erlaubt. Alle anderen Formen der Nutzung sind als Unterschleif zu werten. 
▪ KI-generierte Inhalte müssen von den Schülerinnen und Schülern überprüft, verstanden und 

eigenständig überarbeitet werden. 
▪ Die persönliche Reflexion ist ohne KI-Hilfsmittel zu erstellen. 
▪ Der Einsatz von KI als Hilfsmittel ist transparent zu kennzeichnen. 

o Unabhängig von der Regelung ist es eine Herausforderung, die tatsächliche Eigenleistung der Grup-
penmitglieder einzuschätzen. Maßgeblich für die Bewertung ist daher nicht das Endprodukt, son-
dern der gesamte Prozess (Analyseweg, Begründungen, Entscheidungen, Reflexion, Präsentation). 
Zur Identifikation der Eigenleistung kann besonders auf sprachliche Authentizität bei der Darstel-
lung, individuelle Reflexion und persönliche Bewertungen (z. B. von Risiken) geachtet werden. Die 
Unterschiede zu KI-generierten Ergebnissen (generische Aussagen, wenig Bezug zur konkreten Situ-
ation) lassen sich so erkennen. Durch Rückfragen im Rahmen der Präsentation lässt sich zudem aus-
machen, wie tief sich die Schülerinnen bzw. Schüler mit der Thematik auseinandergesetzt haben. 
Wer die Inhalte nicht verstanden hat, kann sie nicht souverän erklären. Zusätzliche Beobachtungen 
und Nachfragen durch die Lehrkraft während der Bearbeitungsphase geben weitere Anhaltspunkte. 

▪ Die Projektarbeit ist so angelegt, dass die fiktive Aufklärungskampagne ohne Film- und Tonaufnahmen 
von den Schülerinnen und Schülern erstellt wird. Sollten derartige Aufnahmen aufgrund von pädagogi-
schen Erwägungen einbezogen werden, muss Folgendes berücksichtigt werden:  
o Bei Bild- und Tonaufnahmen handelt es sich um besonders schützenswerte personenbezogene Da-

ten. Die Anfertigung muss im Rahmen der pädagogischen Tätigkeit der Schule erfolgen, einen pä-
dagogischen Mehrwert für den Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler bieten und möglichst da-
tensparsam erfolgen. Aufnahmen, die nicht mehr benötigt werden, sind unverzüglich zu löschen.  

o Bei der Erstellung eines Videos ist es nicht immer nötig, dass Schülerinnen und Schüler darauf mit 
Gesicht und dem ganzen Körper zu sehen sind. Oftmals kann der pädagogische Zweck auch erreicht 
werden, wenn beispielsweise zu animierten Figuren oder Legebildern gesprochen wird. 

o Aufnahmen und deren Verwendung für andere Zwecke (z. B. in Jahresberichten oder für Zwecke 
der Öffentlichkeitsarbeit) bedürfen der Einwilligung der Betroffenen. Die Einwilligungserklärungen 
aller Betroffenen sind auch dann einzuholen, wenn die Aufnahme an die Lernenden herausgegeben 
werden soll und darauf andere Personen als die betreffende Schülerin oder der betreffende Schüler 
selbst zu hören oder sehen sind. 

▪ Speicherung und Aufbewahrung digitaler Leistungsnachweise:  
o Auch digital erbrachte Leistungsnachweise sind zwei Jahre lang aufzubewahren, ebenso wie 

https://mebis.bycs.de/digitalkompass/startseite/tablet-kompass
https://mebis.bycs.de/digitalkompass/startseite/tablet-kompass
https://mebis.bycs.de/digitalkompass/startseite/ki-kompass
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schriftliche und praktische Leistungsnachweise. Die Frist beginnt dabei mit Ablauf des Schuljah-
res, in dem der Leistungsnachweis durchgeführt wurde. Nach Ende der Aufbewahrungsfrist sind 
die entsprechenden Daten an der Schule zu löschen (nach § 37 und § 40 BaySchO, gültig ab 1. 
August 2026). 

o Hinweise zur sicheren digitalen Speicherung und Aufbewahrung von Leistungsnachweisen fin-
den Sie hier. (Der Link führt zu FAQ „Digitale Speicherung“ auf der Webseite des KM, wird noch 
freigeschaltet.) 

 

Informationen zu Inhalt, Aufbau und Zielsetzung 

Inhalte/Schwerpunkte: 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren die Wirkung von Online-Marketing und Influencer-Inhalten auf 
Jugendliche und gestalten eine fiktive Aufklärungskampagne für Social Media dazu. Dabei stellen sie mit-
hilfe eines Storyboards Überlegungen zu Zielsetzung, Zielgruppe, Publikationsplattform und Gestaltungs-
elementen an und setzen diese medial in die Praxis um (aus Gründen des Datenschutzes ohne tatsächliche 
Veröffentlichung). Ausgangspunkt ist eine reale Problemsituation in einer Klasse: Ausgrenzung, Gruppen-
druck durch Trends, Marken und Social Media.  

 
Aufbau: 

Die bewertete Projektarbeit besteht aus max. fünf Aufgaben (Module), d. h. Lehrkräfte können, angepasst 
an ihre schulischen Gegebenheiten, die Projektprüfung individuell zusammenstellen: 

1. Analyse einer von zwei bereitgestellten fiktiven Influencer-Stories 
2. Entwicklung einer fiktiven Aufklärungskampagne für die sozialen Netzwerke (aus Datenschutzgründen 

ohne tatsächliche Veröffentlichung) 
3. Persönliche Reflexion 
4. Erstellung eines digitalen Portfolios 
5. Präsentation der Ergebnisse 

Diese Module können einzeln, in reduzierter Form oder vollständig eingesetzt werden.  

Wichtig: Je nach Auswahl der Module muss das Kompetenzraster entsprechend angepasst werden. Be-
wertet werden ausschließlich die Kriterien der Module, die tatsächlich durchgeführt und von den Lernen-
den bearbeitet werden. Nicht verwendete Kriterien werden aus dem Raster gestrichen. 

Empfohlen wird: 

▪ vorab klar kommunizieren, welche Module verpflichtend sind, 
▪ das angepasste Kompetenzraster den Schülerinnen und Schülern vor Beginn zeigen bzw. ggf. auszu-

händigen. 

 
Zielsetzung:  

Die Prüfung fordert Medienkompetenz, kritisches Denken sowie die Fähigkeit, Marktmechanismen zu er-
kennen und verantwortungsbewusst mit Online-Einflüssen umzugehen. Zudem setzen die Schülerinnen und 
Schüler ihre Medienkompetenz auch produktiv ein, um eine wirkungsvolle eigene Aufklärungskampagne für 
die sozialen Medien zu gestalten.  

 
Einordnung in die Unterrichtssequenz:  

Die Projektarbeit ist ein zentraler Bestandteil zur Umsetzung der Kompetenzerwartungen des Lernbe-
reichs 1 („Ein Bewusstsein für die Beeinflussung durch Online-Marketing entwickeln“). Zur fachlichen Ent-
lastung empfiehlt es sich aber, psychologische Verkaufsstrategien und soziale Einflussfaktoren bereits im 
Vorfeld zu thematisieren. 

 

http://www.km.bayern.de/pruefen
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Bewertung 

Zulässigkeit von Teamphasen – aber individuelle Benotung 

Kooperative Arbeitsphasen können zugelassen werden, wenn sie den Lernprozess fördern – z. B. beim 
Brainstorming, bei der Ideenentwicklung oder bei Peer-Feedback-Runden. 

 

Dabei gilt: 

▪ Alle bewerteten Leistungen müssen individuell erkennbar und klar einer einzelnen Schülerin bzw. einem 
einzelnen Schüler zuzuordnen sein. 

▪ Teamarbeit darf nicht direkt in die Note einfließen. 
▪ Produkte aus Gruppenphasen (z. B. ein gemeinsames Storyboard) dürfen genutzt werden, aber jede 

Person muss eine eigene, individuell ausgearbeitete Version der Ergebnisse einreichen. 
▪ Präsentation, Analyse, Reflexion und das Portfolio sind stets Einzelleistungen. 
Diese Vorgaben stellen sicher, dass die Benotung prüfungsrechtlich eindeutig bleibt. 

 

Anpassung des Kompetenzrasters 

Das Kompetenzraster (BewerteteProjektarbeit_WS_E-Commerce_9-11_Online-Marketing_Kompetenzras-
ter) ist, angelehnt an das Notensystem, sechsstufig aufgebaut und differenziert nach Fach-, Methoden-, 
Medien- sowie personalen und sozialen Kompetenzen. Die Gewichtung der einzelnen Kriterien wird aus 
dem Kompetenzraster deutlich. 

Bei modularer Durchführung: 

1. Nur die relevanten Kriterien beibehalten. 
Beispiel: Wird das Modul „Präsentation“ nicht durchgeführt, entfällt der gesamte Präsentationsbe-
reich. 

2. Gesamtpunktzahl und Punkte anpassen. 
3. Erwartungshorizont und Kriterien müssen transparent bleiben, damit die Lernenden klar wissen, wo-

ran ihre Arbeit gemessen wird. 
 

Sonstige Hinweise 

Für eine faire und nachvollziehbare Bewertung sollten Lehrkräfte 

▪ das verwendete Kompetenzraster archivieren, 
▪ individuelle Leistungsanteile klar dokumentieren, 
▪ gegebenenfalls kurze Notizen zur Arbeitsphase führen (z. B. Beobachtungen zur Arbeitsorganisation). 
 

 

Feedback und Reflexion 

Ein prozessbegleitetes Feedback ist in der Aufgabenstellung angelegt (z. B. nach Erstellung des Storyboards). 
Feedbackgespräche können zudem am Ende mithilfe des Kompetenzrasters geführt werden. Darüber hin-
aus können Aspekte wie Kommunikation und Rolle innerhalb der Gruppe oder Selbstorganisation themati-
siert und Hinweise zu möglichen Stärken bzw. Schwächen mit Blick auf die Wahl einer Berufsausbildung 
gegeben werden. 

 

 

Chancen und Herausforderungen (mit Blick auf Lernende, Lehrende, Lernprozess) 

Chancen für Lernende: 

▪ Lebensweltbezug, Anknüpfung an reale Erfahrungen der Jugendlichen 
▪ Stärkung der Fähigkeit, Online-Inhalte kritisch zu hinterfragen 
▪ Schärfung des Bewusstseins für Konsum- und Mediengewohnheiten durch Selbstreflexion 
▪ Förderung des kreativen Arbeitens 
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▪ Stärkung der reflektierten Entscheidungsfähigkeit im digitalen Raum 

Herausforderungen für Lernende: 

▪ Komplexität der Analyse: Wirkmechanismen, Zielgruppen und Manipulationstechniken zu erkennen ist 
anspruchsvoll. 

▪ Erforderlichkeit eines hohen Maßes an Selbstorganisation und Zeitmanagement 
▪ unterschiedliches Niveau in Bezug auf digitale Kompetenzen 

  

Chancen für Lehrende 

▪ Berücksichtigung unterschiedlicher und vielfältiger Kompetenzen 
▪ breites Bild der Schülerleistungen durch Portfolio, Beobachtung während der Bearbeitungsphase und 

Präsentation 

 

Herausforderungen für Lehrende 

▪ ggf. zeitintensive Bewertung 
▪ Umgang mit Betreuung während der Bearbeitungsphase 

 

Herausforderungen für den Lernprozess 

▪ komplexer Ablauf für die Lernenden, Erforderlichkeit einer klaren Struktur und ggf. weiterer Unterstüt-
zung 

▪ klare Ermittlung der Eigenleistung von Schülerinnen und Schülern bei einem zulässigen KI-Einsatz in be-
stimmten Arbeitsphasen 

 

 

Kompetenzbereiche 

Fachkompetenzen1 

(vgl. Kompetenzstrukturmodell) / 

Berufliche Handlungs-
kompetenzen2 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▪ reflektieren das eigene Online-Kaufverhalten. (LB 1) 
▪ identifizieren Methoden und Manipulationstechniken des Online-Mar-

ketings. (LB 1) 

Medienkompetenzen 

 

Suchen und Verarbeiten 

▪ Wahl der Informationsquelle und Recherche: Zielsetzung klären und In-
formationsbedarfe ableiten, Suchstrategien entwickeln und anwenden 
sowie mediale Informationsquellen begründet auswählen 

▪ Informationsentnahme: Daten und Informationen gezielt finden und 
auswählen 

▪ Auswertung: Daten und Informationen analysieren, vergleichen, inter-
pretieren und kritisch bewerten 

▪ Verarbeitung: Daten und Informationen aufbereiten, zielorientiert si-
chern und abrufen 

Produzieren und Präsentieren 

 
1 Das Kompetenzstrukturmodell umfasst prozessbezogene Kompetenzen und Gegenstandsbereiche, die für jede Schulart und jedes 

Fach im Fachprofil des LehrplanPLUS ausgewiesen sind. 
2 Berufliche Handlungskompetenzen sind im Rahmen der beruflichen Bildung auszuweisen. Der Kompetenzbegriff gliedert sich in 
die Fach-, Methoden-, Selbst-/Personal-, Sozial- und Medien-/Digital-/KI-Kompetenz auf. 

https://www.lehrplanplus.bayern.de/
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• Wahl des Werkzeugs: Ziele der Produktion bzw. Präsentation definieren 
und Strategien entwickeln sowie geeignete Werkzeuge kennen und be-
gründet auswählen 

• Produktion: Medienprodukte und Arbeitsergebnisse unter Berücksichti-
gung formaler und ästhetischer Gestaltungskriterien sowie intendierter 
Wirkungen und unter Wahrung der Persönlichkeits-, Urheber- und Nut-
zungsrechte erstellen 

• Präsentation: Arbeitsergebnisse unter Einsatz adäquater Präsentations-
techniken und Werkzeuge sach- und adressatenbezogen darbieten und 
reflektieren 

• Teilen: Medienprodukte und Arbeitsergebnisse über geeignete Publika-
tionswege veröffentlichen 

 

Reflektieren und Handeln 

▪ Mediale Darstellung:  Inhalte, Gestaltungsmittel und Strukturen von 
Medienangeboten identifizieren, analysieren und verstehen sowie de-
ren Wirkung auf das Individuum beurteilen 

▪ Intentionen und Auswirkungen: Interessengeleitete Platzierung und 
Verbreitung von medialen Inhalten erkennen und deren Einfluss auf 
Wertvorstellungen und Handlungsweisen verstehen, reflektieren und 
bewerten 

▪ Potenziale und Risiken: Bedeutung von Medien und digitalen Technolo-
gien (u. a. soziale Netzwerke, Künstliche Intelligenz) reflektieren und de-
ren Potenziale und Risiken auf individueller wie gesellschaftlicher Ebene 
beurteilen 

▪ Partizipation: Medien und digitale Technologien reflektiert zur aktiven 
Teilhabe an der Gesellschaft einsetzen und gestalten 

weitere Kompetenzen3 ▪ Berufliche Orientierung 
▪ Medienbildung/Digitale Bildung 
▪ Ökonomische Verbraucherbildung 
▪ Soziales Lernen 

Anforderungsbereiche: ▪ I Reproduktion: Der reproduktive Anteil ist sehr gering. In der Analyse 
erfolgt eine Beschreibung, was in den Stories zu sehen ist. 

▪ II Reorganisation: Die vorgegebenen Leitfragen werden eingeordnet. 
Die geforderte Analyse ist strukturiert aufzubereiten, das erforderliche 
Portfolio sinnvoll zu ordnen. Für die Aufklärungskampagne sind geeig-
nete Dateiformate zu finden. 

▪ III Transfer: Es erfolgt eine Anwendung von Gelerntem auf einen neuen 
Kontext. Die Lernenden versetzen sich in die Rolle von jemandem, der 
aufklärt. Durch die geforderte Kurzpräsentation wird Wissen in adressa-
tengerechte, kommunikative Leistung transferiert. 

 

 
3 Dies sind z. B. überfachliche Kompetenzen oder fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele. 

 


